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des Grofiherzogthums Poſen. 


In Verlage der $ 


den 4. Januar. Se. Majeftät der 
König haben dem Seconde: Lieutenant von Duͤ⸗ 
ſterlho des 14ten Infanteries Regiments die Netz 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kammerherrn 
und bisherigen Legations :Sefretair, Grafen Ars 
thur von Bern orff, bei der ihm auf fein Ans 
ſuchen gewährten Entlaſſung aus dem Allerhoͤchſten 
Dienſte, den Titel eines Legations⸗Raths Allergnaͤ⸗ 
digſt beizulegen geruht. 2 

. Majeftät der Koͤnig haben den bisherigen 
Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Fur 
ſtiz⸗ Minifterium, Goetze, zum Praͤſidenten des 
engen dossgerſchts in Greifswald zu ernen⸗ 
nen geruht. s 1 

Se. Mojeſtaͤt der König haben die bei dem Ober⸗ 
Landes gerichte in Köslin angeſtellten Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Hildebrand und Leopold zu Juſtiz⸗ 
Rathen, und den Rendanten der Haupt⸗ Unterge⸗ 
richts ⸗Salarien-Kaſſe, Kirſchſtein, und den 

ber⸗Landesgerichts⸗Kalkulator Nau mann da⸗ 
elbſt zu Rechnungs⸗Raͤthen zu ernennen geruht. 


„Der bei dem Kammergericht angeſtellte Juſtiz⸗ 
Komm ſarius Naude if zugleich zum Notar in 
dem Departement dieſes Kollegiums beftellt worden. 

Der Dei dem Land und Stadtgerichte zu Iſer⸗ 
lohn angeſtelte Juſtiz⸗Kommiſſarius Ballot iſt 
zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Hamm beſtellt worden. 


Der außerordentliche Feſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter an den Großherzoglich Mecklenbur⸗ 


Berlin 


1 


Montag den 7. Januar. 
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St. Petersburg den 26. December. Der 
Kaiſerliche Leibarzt, Geheime Rath Dr. Wylie iſt, 
feiner Bitte gemäß, von dem Amte eines Praͤſiden⸗ 
ten der medico = chirurgifchen Akademie in St. Pe⸗ 
tersburg entbunden worden und hat bei dieſer Ge⸗ 
legenheit von Sr. Majeftät dem Kaiſer den Alexan⸗ 
der» Newsfy= Orden in Brillanten erhalten. f 

Einer in . Zeitung ent⸗ 
haltenen Tabelle zufolge, belaͤuft ſich der Ertrag 
der Gold⸗Ausbeute in fanımtlichen Ruſſiſchen 0 
werken, vom Jahre 1823. bis zum Ende des Jah⸗ 
res 1838, auf 22,467,025 Dukaten. 

Aus Moskau iſt eine Anzahl von Kartons hier⸗ 
her gebracht worden, welche für die Achten Ra⸗ 
phaelſchen Kartons ausgegeben werden; da nun aber 
die achten Raphaelſchen Kartons bekanntlich in 
England ſich befinden, fo fol die hieſige Akademie 
der Künſte entſcheiden, welche Bewandniß es mit 
den Ruſſiſchen Exemplaren hat. Letztere wurden 
vor langerer Zeit von dem verſtorbenen Grafen Ja⸗ 
guſchinski in Italien erworben 

Hieſige Blätter enthalten ein Allerhoͤchſtes 
Reſeript vom 5. (17) December 1838 an den Ge⸗ 
heimen Rath, außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmäͤchtigten Miniſter bei der Ottomaniſchen 
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Pforte, Butenieff, nach welchem der letztere in An⸗ 
erkennung ſeiner Anſtrengungen zur Aufrechthaltung 
des Friedens und der Ruhe in der Türkei, zum 
Ritter des weißen Adler⸗Ordens ernannt wird. 
Frankreich. 

Paris den 28. December. Der König führte 
geſtern abermals den Vorſitz in einem Conſeil, dem 
ſaͤmmtliche Miniſter beiwohnten. 

Der Marſchall Soult iſt vorgeſtern Abend in 
Paris eingetroffen. Geſtern früh vor 11 Uhr fand 
ſich der General Berthois, Adjutant des Könige, 
bei dem Marſchall ein. Saͤmmtliche Minifter lie⸗ 
ßen auch ſogleich Karten bei demſelben abreichen 
und Hr. Thiers ſtattete ihm einen langen Beſuch ab. 

Die Jeſuiten⸗Seminarien zu St Acheul und St. 
Riquier zählen jetzt ſchon über 400 Schüler. 

er Moniteur widerlegt die Angabe, daß meh⸗ 

. Offiziere höheren Ranges in die 
Dienſte Rundſchit⸗Singhs treten wuͤrden; man 
ſchreibt dieſe Erklarung Engliſchem Einfluſſe zu. 

Man bezeichnet mehrere Regimenter der hieſigen 
Garniſon, welche in Kurzem nach der Nordgraͤnze 
marſchiren ſollen, wo ſich ein Obſervations-Lager 
zuſammenzieht. 

Nach Berichten aus Algier hatte eine Franzoͤ⸗ 
ſiſche Kolonne den Fluß Hamiſa uͤberſchritten und 
die Poſition zu Funduk eingenommen. Dieſer Ort 
liegt am Außerften Abhange des 
richtung eines Lagers daſelbſt ſchuͤtzt ſowohl Blidah 
als Koleah. Eine andere Kolonne, 2000 Mann 
ſtark, iſt am 22 v. Mts. von Konſtantineh aufge⸗ 
brochen, um mehrere Staͤmme zur Tributzahlung 
anzuhalten. 8 | 

Berichte aus Vera-Cruz find vom 27. Okto⸗ 

her und aus New⸗Orleans vom 17. November. 
Was von einer Landung Franzoͤſiſcher Truppen er⸗ 
zählt worden, war voreilig, da der mit einem Ul⸗ 
timatum nach Mexiko geſandte Offizier noch nicht 
zurückgekehrt ſeyn konnte. Sollte die Antwort un⸗ 
genügend ausfallen, fo wollte Admiral Baudin 
Vera⸗Cruz zu Waſſer und zu Lande angreifen. 
Nach einigen Angaben ſoll das Fort San Juan 
d'Ulloa mit 200 — beſpickt ſeyn, nach ande⸗ 
ren keine 20 Stück Geſchütz in brauchbarem Stan⸗ 
de haben, und beim erſten Angriffe fallen muͤſſen. 
Einſtweilen hatte der Admiral die Blokade von Ve⸗ 
racruz geſchaͤrft und nicht einmal das Engliſche Pa⸗ 
ketſchiff zugelaſſen. Dagegen war ſeit dem 9. Sep⸗ 
tember die Blokade von Tampico aufgehoben. 
In Havre ſind Nachrichten aus Montevideo 
vom 13. Oktober eingetroffen. In dem Augenblick, 
wo das Schiff, welches dieſelben üͤberbracht hat, 
abſegelte, ſignaliſirte der Admiral die Einnahme der 
Inſel Martin Garcia, welche die Mündung des 
Uruguay beherrſcht. Der Kampf hat nur 25 Mi⸗ 
nuten gedauert; die Franzoſen, 300 an der Zahl, 
hatten gegen eine Garniſon von 350 Mann geſtrit⸗ 
ten und nur 3 Verwundete gehabt. 


rere 


Atlas und die Er⸗ 


— Den 29. December. Mehrere Journale 
verſichern, daß der Marſchall Soult geſtern Nach⸗ 
mittag eine Audienz bei'm Koͤnige gehabt, welche 
über zwei Stunden gedauert habe. 

Das Journal du Commerce meldet, daß der 
Handels- Minifter ausdrücklich verſprochen habe, 
den Geſetz⸗ Entwurf über Kolonial⸗Zucker noch vor 
der Debatte über die Adreſſe der Deputirten-Kam⸗ 
mer vorzulegen. . 

Es iſt geſtern eine bedeutende Wette gemacht 
worden, daß von dem Tage an, wo das Miniſte⸗ 
rium vom 15. April abtrete, mindeſtens ein Mo: 
nat verſtreichen würde, bevor der Moniteur die 
Bildung eines neuen Kabinets publiziren koͤnne 

Es ſind heute viele Poſten aus den Departements 
wegen des anhaltenden Schneefalls im Rückſtande. 

Der Marſchall Soult — fo meldet Galignani's 
Messenger — ward auf ſeiner Reiſe nach Paris 
von vier Straßenräubern angefallen. Die Diener: 
ſchaft des Marſchalls ſetzte ſich zur Wehre und noͤ⸗ 
thigte die Räuber, nach kurzem Widerſtande die 
Flucht zu ergreifen. Der Marſchall ſelbſt erfreute 
ſich während dieſes Vorganges eines feſten Schlafes 
in ſeinem Wagen und erfuhr erſt auf der naͤchſten 
Station beim Erwachen die Gefahr, worin er ge— 
ſchwebt hatte. : 

pP % n m 

Spaniſche Graͤnze. Man ſchreibt aus Ba⸗ 
yonne vom 24. Decbr.: „Seit vier Tagen fehlt 
die Poſt aus Madrid. Man glaubt, daß Cabrera, 
der von van Halen und Borſo di Carminati vers 
folgt wird, ſich nach Calatayud hingewendet und 
die Straße von Madrid verſperrt hat.“ * 

! Großbritannien und Irland. 

London den 28. December. Lord Brougham 
ſcheint ſich völlig zum Oberhaupte der radikalen 
Partei aufwerfen zu wollen. Das erwaͤhnte Schrei⸗ 
ben an die Königin, für deſſen Verfaſſer man ihn 
haͤlt, war ganz darauf berechnet, der niedrigſten 
Volksklaſſe zu ſchmeicheln, und im ahnlichen Tone 
wird jetzt Tair’s Magazine, welches für fein Organ 
gilt, redigirt. Die minifteriellen Blätter verſpre⸗ 
chen indeß dem neuen Agitator wenig Erfolg und 
halten ſeinen Anhang fuͤr hoͤchſt gering. . 

Aus Kanada wird gemeldet, daß man einem 
neuen Einfall der Inſurgenten entgegenſah, und 
daß namentlich 1500 erſelben unter den Befehlen 
Polniſcher Offiziere, auf, der Inſel Put⸗in⸗ Bay, 
etwas unterhalb Amherſtburg's, verſammelt waren, 
ſo wie in der Stadt Ppſilanti; man fuͤrchtete auch, 
daß eine noch großere Menge im Innern des Staa⸗ 
tes Michigan zerſtreut ſei; nach anderen Berichten 

ſogar ein kleiner Trüpp ſchon bei Malden in 
Sber⸗Kanada gelandet, dort aber von den Briti⸗ 
ſchen Truppen zurückgeſchlagen worden ſeyn. Sir 
John Colborne ſoll den Ruſſiſchen Konſul zu Boſton, 
Herrn Kitchen, der nach Montreal gekommen war, 
um ſeine dort lebende Familie abzuholen, wegen 
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Verdachts der Kundſchafterei haben verhaften, je. Getreidearten, beſonders Roggen, ſtiegen ebenfalls 
doch bald wieder in Freiheit ſetzen laſſen, weil es im Preiſe. 
an Beweiſen fehlte. Einige halten die ganze Nach: Nach neueren Berichten aus Oſtindien, die von 
richt für ungegründet. a Kalkutta bis zum 20. Oktober, von Bombay bis 
Ueber das Meer herüber kommt eben noch ein zum 1. November reichen, ſcheinen zwar die Ver⸗ 
wichtiges Aktenſtück, die ausführliche Darftellung hältniffe der Compagnie zu Birma einen friedliche⸗ 
des Praͤſidenten der Vereinigten Nordamerikani⸗ ren Anftrich erhalten zu haben; dagegen haften aber 
ſchen Staaten, van Buren, bei Eröffnung des Kon⸗ die Nepaleſen Glocken an der Grönze aufgehängt, 
greſſes am 3. December. Sie iſt dick wie ein Buch was ihr Kriegeszeichen ft, und man glaubte, ſie 
und umfaßt alle Verhältniffe des Landes. Wir würden auf der Stelle losbrechen, ſobald das In⸗ 
wünſchen allen Leſern, daß ihr Abſchluß am Abend diſche Heer ſeinen Marſch nach dem Indus ange⸗ 
des alten Jahres eben ſo gut lautet. Die Union treten hätte. Es ſoll daher ein Obſervations⸗Corps 
schließt jetzt das erſte halbe Jahrhundert ihres Be: unter General Oglander an jener Graͤnze aufgeſtellt 
ſtehens, und der Praͤſident verſichert, das dortige werden. Der General» Gouverneur wollte am 20. 
Regierungsſyſtem habe ſich herrlich bewahrt und November von Simla abgehen, um am 28. deſſel⸗ 
der Zuſtand des Landes ſei bluhend zu nennen Iſt ben Monats mit dem nach Afghaniſtan beſtimmten 
eben nur ein neuer Beweis, daß es allerlei Blüthen Heere bei Friazpur zuſammenzutreffen. Ebendaſelbſt 
giebt. Wir wollen wuͤnſchen, daß der Praͤſident ſollte auch Rundſchit Singh zu jener Zeit ſich ein- 
nach wieder 50 Jahren unſern Kindern viel von den finden, und man zweifelte nicht mehr daran, daß 
Fruͤchten dieſer Bluͤthen zu erzählen hat. er zu dem Marſch der Britiſchen Truppen durch 
Die neueſten Nachrichten aus New⸗Mork reichen fein Land, über Lahore und Attock nach Kabul, feine 
bis zum 9. December. In Pennſylvanien waren Zuſtimmung geben und denſelben auf dieſe Weiſe 
ernſtliche Unruhen ausgebrochen. Zu Harrisburgh, ihren Zug erleichtern wuͤrde. 
dem Sitze der Regierung von Pennſylvanien, hat Die neulich gemeldete Rückkehr des Capitains 
ſich das Volk in Maſſe erhoben, Beſitz von dem Elliot, Brritiſchen Handels-Kommiſſars in China, 
eughauſe genommen und die Legislatur genoͤthigt, von Macao nach Canton hatte, wie man jetzt aus 
ihre Berathungen zu ſuspendiren. Der Gouvers Berichten vom 15. Auguſt erfährt, den Zweck, dar⸗ 
neur von Pennſylvanien, Herr Rittner, erließ eine uber Beſchwerde zu führen, daß ſowohl von einem 
Proklamation, die aber nichts fruchtete, und man Mardarinen⸗ Boote als von den Forts der Bocca 
ſah ſich daher genoͤthigt, Truppen zur Wiederher⸗ Tigris auf den Britiſchen Oſtindienfahrer „Bom⸗ 
ſtellung der Ruhe aufzubieten, die, nach den letzten bay“ geſchoſſen worden war, weil die Chineſiſchen 
Nachrichten unter General Patterfon von Philadel⸗ Behoͤrden Britiſche Offiziere an deſſen Bord vermu⸗ 
phia aus in Anmarſch waren. In den Vereinigten theten, denen ſie es unterſagt hatten, nach Canton 
ta zeigte ſich großes Mitgefühl für die zu zu kommen. Capitain Elliot hatte jedoch nichts 
Freibenn gefangen genommenen Amerikaniſchen erlangt, vielmehr war ein neues Edikt erſchienen, 
diefe Sur, Oer hieſige miniſterielle Courier findet welches allen Fremden verbot, ſich länger als ein 
— inet athie ſehr verzeihlich, und meint, wenn Paar wage in Canton aufzuhalten. Er war darauf 
auch J Cangenen offenbar allen Anſpruch auf nach der Tuhn⸗Kuh⸗ Bay abgegangen, wo der Ad⸗ 
Gnade von Seiten der Kanadiſchen Regierung ver⸗ miral Maitland vor Anker log, mit welchem er 
wirkt 2 ſo er es doch in rein politiſcher Hin: Rückſprache nehmen wollte. Einem Liverpooler 
ſicht raͤthlich, 9 chſtens die Raͤdelsfuͤhrer mit dem Blatte zufolge, ſollen Briefe aus Canton eingetrof⸗ 
Tode zu beſtrofen, dieſe aber ſchienen ſich wohl⸗ fen ſeyn, wonach Admiral Maitland bereits in die 
er zur rechten Zeit aus dem Staube gemacht 10 1 wäre, um Genugthuung 5 65 
n. REN der Britiſchen Flagge zugefügte Beleidigung zu for⸗ 
— Den 29. December. Es vergeht jetzt faſt dern. Da dieſe Briefe ale aus der ersten Halfte 
kein Tag, wo nicht von der offentlichen Preſſe ges des Monats Auguſt datirt ſeyn ſollen, ſo moͤchte 
gen die Englifchen Korngeſetze angekaͤmpft wird. die Nachricht wohl auf einem voreiligen Gerücht 
ie Morning - Chronicle und der Courier führten beruhen. 
unter diefer Beziehung den Reigen an. Niederlande 
a lahr bon Getreide war in den letzten Tas Aus dem Haag den 28. December. Korre⸗ 
8 bis 15 ering, und Engliſcher Weizen wurde gern ſpondenzen aus Paris, die geſtern Abend eingegan⸗ 
ins tage billing theurer bezahlt, als am vorigen gen, melden, Ludwig Philipp habe den Kriegsmi⸗ 
ontage. Wach nach fremdem Weizen war viel niſter zu ſich berufen laſſen, und ihm befohlen, 
Begehr, und für Danziger zahlte man 1 bis 2 Sh. zwei Bataillons von jedem der in den Nord⸗Feſtun⸗ 
höhere Preiſe. Der Durchſchnittspreis des Weizens gen verfammelten Corps auf den Kriegsfuß zu ſez⸗ 
hat ſich geſtern auf 75 Sh. 6 Pee. geftellt, 11 Sh. zen. Ein Adjutant des Königs iſt nach Bruͤſſel abe 
höher als in der vorigen Woche. Alle übrigen gegangen. Es ſcheint, daß Ludwig Philipp und 
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König Leopold durchaus uneins fiber die jetzt zu be⸗ 
folgende Pohl 5 f 
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Brüffel den 28. December. Die neue hier ein— 

egangene Note dreier bei der Konferenz vertretenen 
Mächte nimmt die Aufmerkſamkeit unferer Regie⸗ 
rung ſehr ſtark in Anſpruch, und in den zuletzt ge⸗ 
haltenen Miniſter-Konferenzen hat man über: die 
Antworten berathen, wels e darauf ertheilt werden 
ſollen. Die Belgiſche Regierung ſucht Zeit zu ge⸗ 
winnen, weil fie hofft, daß die Franzoͤſiſche Depu⸗ 
firten: Kammer eine den Forderungen der Belgiſchen 
Kammer günftig lautende Phraſe in die Antwort⸗ 
Adreſſe aufnehmen werde. Die Garniſon von Metz 
ſcheint der Franzoͤſiſchen Regierung Grund zu Be⸗ 
ſorgniſſen gegeben zu haben, und es heißt, daß ein 
Garniſon⸗Wechſel dort ſtattfinden werde. Bewoh⸗ 
ner der Belgiſchen Graͤnze ſollen in Metz Verbin⸗ 
dungen angeknüpft haben, die bei einem eintreten⸗ 
den kriegeriſchen Ereigniſſe ſehr leicht eine Bewe⸗ 
gung nach ſich ziehen koͤnnten. 8 h 

Ob die Herren Metz und von Anſemburg in Paris 
wirklich die Anweiſung oder einen Wink erhalten 
haben, die Hauptſtadt zu verlaſſen, macht noch 
immer einen Gegenſtand der Kontroverſe in hieſigen 
Blättern aus. 8 

Belgiſchen Blättern zufolge werden im Laufe der 
nächften Woche zu Beverloo-Dieſt und in der Um⸗ 
gegend 20,000 Mann verſammelt ſeyn. . 

Der Moniteur verkündet das Geſetz, welches das 
Contingent der Armee nach dem Kriegsfuß für 
1839 auf 110,000 Mann und das Contingent der 
Aushebung von 1839 auf das Maximum von 12,000 
Mann feſtſtellt, welche der Regierung zur Verfuͤ⸗ 
gung geftellt werden. N: 

Der Belgiſchen Bank hat zwar, um Unruhen 
und größeres Unheil zu vermeiden, die Regierung 
große Summen vorgeſchoſſen; damit wird aber we⸗ 
nig geholfen ſeyn. Der Einfluß des Bankbruch 

iſt auch für die Gewerbe unberechenbar. % 

Dem Vernehmen nach, iſt der von dem Grafen 
von Merode in der Repraͤſentanten-Kammer ge: 
machte Vorſchlag, die Belgiſchen Feſtungen den 

ranzoͤſiſchen Truppen auszuliefern, auch von Sr. 
ajeſtaͤt dem Könige ſehr gemißbilligt worden. 

Die Direktion der Belgiſchen Bank hat bekannt 
gemacht, daß ſie, in Folge der momentanen Ein⸗ 
ſtellung ihrer Zahlungen, auch den am 1. Januar 
fälligen Zins: Coupon ihrer Aktien nicht einlöfen 
werde. 3 l 

Der bekannte Herr de Potter hat einen Artikel 
in das von feinen Freunde Bartels redigirte de⸗ 
magogiſche Blatt le Belge einrücken laſſen, in 
welchem er unter Anderem folgende Verwarnung 
an feine Landsleute ergehen läßt: „Belgier, ſeid 
auf Eurer Hut! Das Franzoͤſiſche Kabinet hat kein 
anderes Mittel, aus der Verlegenheit, worin es 
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ſich geſetzt hat, zu kommen, als Unordnun 
Euch zu erregen, die Leidenſchaften — 
den Haß zu unterhalten, zu Störungen zu treiben. 
Seid auf Eurer Hut; bei der geringſten Unklug⸗ 
heit ſeid Ihr verloren. Bei den mindeſten Unord⸗ 
nungen in Belgien wird das Franzoſiſche Miniſte⸗ 
a der Armee den Befehl geben, bei Euch einzu⸗ 
rücken, um Euch zu verhindern, Euch, wie es ſa⸗ 
gen wird, einander zu erwurgen, und damit Ihr 
nicht länger mehr die Ruhe Europa's gefaͤhrdet 
Während dieſer Occupation werden die Preußen 
und der Deutſche Bund ſich Luxemburgs und Lim⸗ 
burgs für Holland bemaͤchtigen und Ihr werdet 
Frankreich die Kriegskoſten zahlen, bis Ihr vor 
Wilhelm öffentliche Abbitte wegen des Verbrechens 
Eurer Revolution gethan habt. Wenn Ihr nur ei⸗ 
nen Schatten von Unrecht hattet, fo würde die 
Franzoͤſiſche Regierung das Volk zu taͤuſchen wiſ⸗ 
ſen, und im Fallen wuͤrdet Ihr den Schmerz a: 
ben, zu Euren Falle ſelbſt beigetragen zu haben “u 
(Koln. Ztg.) Die Motion des Grafen Felix 
v. Merode, die Belgiſchen Feſtungen den Franzoſen 
einzuraͤumen, wenn Limburg und Luxemburg von 
Deutſchen Truppen beſetzt würden, iſt ein cou 
de desespoir, über den ſelbſt viele Patrioten be⸗ 
denklich den Kopf ſchuͤtteln. Die Franzoſen find 
Gaͤſte, die man leichter ins Haus rufen, als aus 
demſelben wieder hinausweiſen könnte, angenom⸗ 
men, daß die Franzoͤſiſche Regierung auf den An⸗ 
trag eingehe, das heißt, Europa dem Handſchuh 
hinwerfen wollte. Wahrſcheinlich ſollte das Ganze 
nur eine Drohung ſeyn, oder ein Vekenntniß, daß 
Belgien ſich in Frankreichs Arme werfen müffe 
wenn Deutſchland es zerſtückeln wolle; und in die⸗ 
ſem Sinne hat es allerdings eine Bedeutung, denn 
von allen Wendungen, welche die gegenwärtige 
Kriſis herbeifuͤhren koͤnnte, wäre die ſchlimimſte die⸗ 
jenige, daß darüber Belgiens eigene Regierung un⸗ 
terginge. Wir wollen dem Lande kein zu ſchlim⸗ 
mes Horoſkop ſtellen, doch iſt es unverkennbar, 
daß allmaͤhlig jene Geifter wieder in Gährung kom⸗ 
men, die in früheren, revolutionairen Zeiten thaͤtig, 
ja eine Zeit lang die Herren des Tages geweſen 
find. Am ruͤhrigſten zeigt ſich die Fraction der fo: 
genannten Patridten, von denen auch der unſinnige 
Plan einer Belgiſch Rheiniſchen Coufoͤderation inn 
mer mit Liebe vorgetragen worden. 3 
— Den 29. December. In der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗ Kammern wurde wie⸗ 
derum Bericht über zahlreiche Bittſchriften erſlattet, 
die aus dem Limburgiſchen und Luxembuürgiſchen 
eingegangen waren und ſaͤmmtlich die Erhaltung 
der Gebiets Integritaͤt zum Gegenſtande hatten. 
„Der Berichterſtatter Herr Doignon, nahm dieſe 
Gelegenheit wahr, die kriegeriſche Geſinnung der 
Kammer von Neuem auszusprechen. Die Ver 
ſammlung nahm dieſen Bericht mit voller Zuſtim⸗ 


mung auf, und der Veſchluß, daß die Regierung 
auf keine Weiſe ermaͤchtigt ſei, in eine Gebiets⸗ 
Abtretung zu willigen, ward von allen Anweſenden 
genehmigt. 8 : i 

Ein hiefiges Blatt verſichert, es ſei davon die 
Rede, die Kammer aufzuloͤſen, weil der Vorſchlag 
des Grafen von Merode (die Feſtungen den Fran⸗ 
zoſen zu Ace einen ſo uͤblen Eindruck gemacht. 

Der Engliſche Geſandte ſoll dem Belgiſchen Mi⸗ 
niſterium bemerklich gemacht haben, daß, wenn der 
Antrag des Grafen von Merode durchgegangen 
wäre, England ſchon dies allein als eine Kriegs: 
Erklaͤrung angeſehen haben wuͤrde. 

„Die Herren Metz und von Anſemburg werden 
ſtundlich aus Paris zuruͤckerwartet. 


Der Independant widerſpricht der Nachricht, 


daß Polniſche Offiziere bei der Belgiſchen Armee 
jetzt angeſtellt worden ſeien; er warnt die Polni⸗ 
ſchen Flüchtlinge vielmehr, auf dieſe Spekulation 
hin, vergebens nach Bruͤſſel zu kommen. 
Lüttich den 29. December. Das Journal de 
Liege enthält über die Vorgänge in Gent nament⸗ 
lich über die Eingriffe, die ſich der daſige Biſchof 
gegen die Freiheit der Preſſe geſtattete, einen ſehr 
ausführlichen Artikel, in welchem es unter Anderm 
heißt: „Was in Gent jetzt vorgeht, verdient die 
Aufmerkſamkeit des ganzen Landes. Die von Herrn 
Delebecque, Biſchof von Oſt⸗Flandern, laut verkün⸗ 
dete Abſicht, die Preſſe zu unterdrücken, und ihre 
Bahn ihr vorzuzeichnen, eine Abſicht, die man auch 
auszufuͤhren verſucht hat, iſt keine der unintereſſan⸗ 
teſten Epiſoden in der Geſchichte des Velgiſchen 
Klerus ſeit 25 Jahren.“ 2.2 
beß iſche Blätter machen darau 
gebt wasche Cenſur hier zu Lande bereits mehr 
Fer den Petz als man zu wiſſen ſcheine. Abgeſehen 
lich, G ei: a Organen der Klerokratie in Luͤt⸗ 
an andern Orten, haben ſich auch Zeit⸗ 
lauft zur Weißen de Bruxelles und die Ge— 
0 erbreitung gu i willi 
geiſtlichen Cenſur n ene 12 
f 615 Deut ſch lan d. f 
München den 26. December. Bei Hofe wer⸗ 
den gegenwartig fe 8 r R 
des Königs: getroffen. Se, Majeſtät wird ſich ge⸗ 
gen Mitte des künftigen Monats, und, 2 Vr 
nehmen nach, in Begleitung des Kronprinzen, nach 
Italien begeben und in Rom lange Zeit verweilen, 
während der Kronprinz ſeiner Reiſe eine groͤßere 
Ausdehnung geben wird. 0 20 
Heſterreichiſche Stagten 
Wien den 28. Dec. (Allg. Ztg.) Den neueſten 
Beſtimmungen zufolge, wird der Ruſſiſche Thron⸗ 
folger noch vor dem Frͤbjahre, namlich ſchon in 
den erſten Tagen des Februars, in Wien eintreffen. 
Trieſt den 23. Dec. Sammtliche Briefe, die 
uns vom Suͤden zukommen, ſprechen faſt von nichts 


f aufmerkſam, 


orbereitungen zu einer Reiſe 
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Anderm als von Getreide und von Schiffbrüchen. 
Erſteres anlangend, iſt darin eine Epoche eingetre— 
ten, wie es deren nur wenige in der Geſchichte des 
Handels geben duͤrfte. Man erſtaunt uͤber die un⸗ 
e Zahlen der Tſchetwerte, Stare, Cantare, 
etzen, die alle Berichte ausfüllen. Faſt ſollte 
man nicht glauben, daß ein ſo enormer Vorrath 
an Getreide vorhanden ſei, und wenn man nach 
den ſehr bedeutenden Beſtellungen, die ſich an allen 
Orten von Tag zu Tag noch immer vermehren, ei⸗ 
nen Schluß ziehen ſoll, fo dürfte es bei dem jetzi⸗ 
gen Stande nicht bleiben, ſondern der Preis noch 
mehr in die Hoͤhe gehen. Die außerordentlich gro⸗ 
ßen Kommiſſionen, die in Taganrog, Odeſſa und 
uberhaupt in den Haͤfen des ſchwarzen Meeres von 
England und Frankreich gemacht werden, gehen 
ins Unglaubliche, und doch iſt an eine Verladung 
vor Wiedereröffnung der Schifffahrt im Frühling 
gar nicht zu denken. 
us 


linen. 

Neapel den 18. Dechr. (Allg. Ztg.) Die Zus 
ruckkunft Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤten wird nach den 
neueſten Berichten aus Palermo wahrſcheinlich noch 
in dieſem Jahre ſtattfinden; beide ſollen ungemein 
für die Sieflianer eingenommen ſeyn, die ihrerſeits 
natürlich Alles aufgeboten haben, ſich beliebt zu 
machen. t 

GE ; — 3 

Vermiſchte Nachrichten. N 

Berlin den e Die Ae Zei⸗ 
tung vom 27. v. Mts. liefert einige nach ihrer ei⸗ 
genen Angabe gemilderte Proben, wie die Verur⸗ 
theilung Binterim's von der Würzburger Zei⸗ 
tung und der Münchener polktiſchen Zei⸗ 
tung beſprochen werde. Die Angriffe dieſer Blaͤt⸗ 
ter fuͤhren ihr Gegengift mit ſich, und noͤthigen zu 
einer Erwiederung nur da, wo die Sicherheit ihrer 
Behauptungen an dieſe, ihrer entſchiedenen Un⸗ 
wahrheit ungeachtet, glauben laſſen koͤnnte. So 
verſichert die Würzburger Zeitung, das Er⸗ 
kenntniß gegen Binterim ſei kein Urtheil eines Ge⸗ 
richts, ſondern nur ein Entwurf oder a eh 
auf welches der Beſchluß im Juſtiz⸗Miniſterium 
gefaßt ſei. Dies iſt unrichtig, wie wir aus guter 
Quelle verſichern koͤnnen. Das Landgericht 3 Dil 
ſeldorf hat nicht einen Erkenntniß; Entwurf dem 
Juſtiz⸗Miniſterium zur Veftätigung eingereicht, ſon⸗ 
dern es hat, als ordentliches Gericht des Anglklog⸗ 
ten, ic in der Sitzung vom 10. v. Mts. 
das Urtheil geſprochen und zwei Tage darauf daſ⸗ 
ſelbe publizirt. Es iſt dies ohne Zweifel geſchehen, 
weil keiner der Falle vorlag, in welchen die 1021 
hoͤchſte Kabinets⸗Otdre vom 4. December 1824 
(Geſetz-Sammlung vom Jahre 4824, S. 221) die 
Einreichung der Erkenntniſſe vor der Publication 
verordnet. Von der Befugniß, den Spruch dem 
Kammergerichte zu überweiſen, wie ſie die Aller⸗ 
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hoͤchſte Kabinets-Ordre vom 25. April 1835 (Ger 
ſetz Sammlung vom J. 1835 S. 47) ertheilt, hat, 
ſo zeigt das bekannt gewordene Verfahren, das Mi⸗ 
nifterium keinen Gebrauch gemacht, ſondern der Sa— 
che ihren gewoͤhnlichen Lauf gelaſſen. (A. Pr. St. 3.) 

Die Muͤnchener politiſche Zeitung kann 
ſich nicht erklaͤren, weshalb Binterim, „der in Duͤſ⸗ 
ſeldorf ſo gut wie freigeſprochen ſei“, verhaftet 
worden. Er iſt zu zweijährigen Feſtungs⸗Arreſte 
verurtheilt, eine Strafe, welche geſetzlich die Ver⸗ 
haftung nach dem erſten Erkenntniſſe zur Folge hat. 
Ueberdies aber iſt uns zuverlaͤſſig bekannt gewor⸗ 
den, daß, auch abgeſehen hiervon, der Gerichtshof 
die Verhaftung beſchloſſen habe, weil von dem 
Binterim während der Unterſuchung colludirt wors 
den und um ſo mehr zu beſorgen ſtehe, er werde 
feine Freiheit zur Verdunkelung der Wahrheit miß⸗ 
brauchen, als es bereits erwieſen ſei, daß ihn die 
Liebe zur Wahrheit verlaſſe, wo ſein Intereſſe mit 
der * in Zwieſpalt gerathe. (Allg. Pr. St. 3.) 

g auer der Eiſenbahn-Fahrten. 

Am 31. Dec. 1838. Am 1. Jan. 1839. 


ekt 
Abgang. dauer] Abgang. aner. 
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In der Woche vom 25. bis incl. 31. December 
find auf der Berlin-Potsdamer-Eiſenbahn 
7539 Perſonen gefahren, und ſeit der Eröffnung 
derſelben im Ganzen 73,966, (Auf der Strecke 
von Zehlendorf bis Potsdam waren vom 22. Sep⸗ 

tember bis 28. Oktober 28,153 Perſonen befoͤrdert 
worden.) a 

In der Dorfzeitung leſen wir: Zu den groͤßten 
Fortſchritten der zwei letzten Jahre gehören unſtrei⸗ 
tig die Eiſenbahnen und es iſt nicht mehr zu zwei⸗ 
feln, daß fie bald über die ganze Erde gehen wer— 
den. Faſt ſchneller noch als die Eiſenbahnen vers 
breiten ſich die Jeſuiten, die ſich in Bayern, Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, der Schweiz, Italien feſtſetzen 
und ſchon andere Orden verdraͤngen. Sie treten 
ſchon keck auf und bemächtigen ſich der Schulen 
und Weiber. 

Die Dorfzeitung berichtet: Einem kranken Gar⸗ 
deoffizier in Hannover, der einen hombopathi⸗ 
ſchen Arzt hatte, iſt allerhöchften Orts befohlen 
worden, einen allopathiſchen anzunehmen. 

ie Maſchine wurde 

Eatenen in en Lauf u de Hinte ont den 
en) Die Abendſahrt erfolgte, ungeachtet des mit Ne⸗ 
gen verbundenen Schneegeſtöbers und des ſcharſen Ge⸗ 

enwindes, wodurch der Nauch und Dampf der Ma⸗ 
e . dee a 
wurde und de ie 2 
nen benahm, ohne allen Unfall, W 


Kirche wuͤrdig befunden zu werden, 


ſche Schale wieder ſehr; 


Die Walzmuͤhle des Kaufmanns Plazmann zu 
Leipzig, die nach der Erfindung des Ingenieurs 
Sulzberger und auf Nequifition des Geheimniſſes 
von der Geſellſchaft zu Frauenfeld in der Schweiz, 
das Getreide durch mehrere metallene Walzen, die 
durch Dampf getrieben werden, zu mahlen, mit 
vielen Koſten hier errichtet worden, und als ein 
wahres, höchft vortheilhaftes Kunſtwerk zu betrach⸗ 
en hat ur begonnen, und läßt 
nach dem, was bis jetzt geliefert i 
Senn hf. geliefert worden ift, großen 

del Jacoby ſagt in einem an den 
des Frankfurter Journals gerichteten — — — 
ter Anderm, es ſei wahr, daß er ſich darau vor⸗ 
bereite, recht bald zur Aufnahme in die chriſtliche 

i vorläufig aber 
fei er Jude, kurzweg: Jude, was man fo Jude 
8 > 15 e 

ie Univerfität Upfala wird gegenwäͤrti 
1455 Studirenden beſucht. Im legten helden Jahre 
ser 129 Studirende eingeſchrieben und 131 ent⸗ 
aſſen. - 

Das Corps der Straßenfeger in Paris i 
einem militairiſchen Fuß rhenſſrtz HA et 
läßt man fie die Revue paſſiren, und alle Morgen 
defiliren fie im Parademarſch vor dem Stadthauſe 
vorbei. Ihre Organiſation hat das Eigenthuͤm⸗ 
liche, daß auch Frauen zugelaſſen ſind. Einäugige 
Lahme, Bucklige, kurz Leute von jedem phyſiſchen 
Leiden befinden ſich darunter: nur die einarmigen 
fehlen. 

Die Dorfzeitung meldet: 


In Konftantino 
haͤngt eine große Wage. b 221 


Auf der einen Wagſchal 
fit der Engliſche, auf der andern der Re 
Geſandte. Seit einiger Zeit faß der Engliſche Ger 
ſandte ſchwer und feſt in der Tuͤrkiſchen Gunſt, und 
der Ruſſe fuhr hoch in die Hoͤhe. Plöglich wurde 
der Engländer, ein hoher 70er, krank und mußte 
zum Abführen einnehmen, ſeitdem ſinkt die Ruſſi⸗ 
man behauptet, der Ge⸗ 
ſandte habe alle Taſchen heimlich voll Gold geſteckt. 
Zur Warnung. Am 28. Dee. ging der Herr⸗ 
ſchaftliche Revier-Foͤrſter und Teichwärker Früh⸗ 
auf von Hammer mit feinem erſt 14jaͤhrigen Sohne 
ur Jagd. Einige hundert Schritte von ſeiner 
ohnung entfernt, riß von der geladenen Flinte 
des Sohnes, als er hinter dem Vater ging, der 
Riemen, die Flinte ſchlug mit dem Kolben auf die 
hart gefrorene Erde, der Schuß ging los, und in⸗ 
dem der Sohn den Lauf auffing, leitete er unwill⸗ 
kuͤhrlich den 5095 von hinten in das Herz des 
Vaters, welcher ſogleich todt zu Boden ſtuͤrzte. 
aͤtte der Vater darauf gehalten, daß der Sohn 
die Flinte hoch auf die Schulter mit dem Lauf nach 
hinten gehangen, trug, fo wäre dies gräßliche Uns 
glück wahrſcheinlich nicht gefchehen, und einer zahl⸗ 
reichen Familie ihr Verſorger und der Grundherr⸗ 


ſchaft ein treuer bewährter Diener nicht entriſſen 
worden. Sulau den 31. December 1838. 

„Der Jude, oder der Oſtertag“, ein Melodrama 
in drei Akten von Paul Foucher, macht gegen: 
waͤrtig auf dem Theater Ambigu großes Glück, und 
beweißt wieder, bis zu welchem Grade hin die heu⸗ 
tigen Franzoſen das Abgeſchmackte und Widerliche 
in der Kunſt des Beifalls würdig und anziehend 
finden konnen. Das Stuck führt uns in die Zeiten 
der Judenverfolgungen des Mittelalters zuruͤck. Ein 
chriſtlicher Graf hak die Gattin und das Kind eines 
Juden geraubt und beide veranlaßt, den chriſtlichen 
Glauben anzunehmen. Mehre Jahre nachher ſoll 
am Oſtertage, nach altem Brauche, ein dazu aus⸗ 
erwählter Jude vor der Haupthuͤr der Kathedral⸗ 
Kirche von einem Chriſten verhoͤhnt und durch Bak⸗ 
kenſtreiche beſchimpft werden. Dieſer Jude iſt nun 
kein Anderer, als derjenige, dem der Graf die Sei⸗ 
nigen raubte, und dieſer weiß es aus Rache gegen 
die Juden dahin zu bringen, daß die Verſpottung 
durch des Juden Chriſt gewordenen Sohn, der 
zum Juͤngling herangewachſen iſt, vollzogen werde, 
was denn auch geſchieht; der Sohn ſchlaͤgt vor den 
Zuſchauern, den Einwohnern der „eiviliſirteſten 
Hauptſtadt der Welt“, den Vater ins Angeſicht; 
wenn er ſelbſt auch nicht weiß, wem er dieſe Be⸗ 
ſchimpfung zufügt, das Publikum weiß es. Ein 
Franzoͤſiſches Blatt ruft bei dieſem Anlaſſe aus: 
„Celte scene est belle, et n'a pas manqué son 
effet!“ — Wahrlich, ein wunderlicher Begriff des 
Schoͤnen! 5 


— EEE 


> Stadt» Theater. 

Fa ber 8. ke IV. No. 4.: 
. 2 oder; Der ſteinerne Gaſt; 
in 2 Uren, Nufit von Mozart. 2 


Bekanntmachung. 
Freiwilliger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen I. 

Die im Adelnauer Kreiſe belegenen adelic u⸗ 
ter Maczniki, deſſen Taxe Auf 18049 Ste. 
10 Sgr. 9 Pf., PodFoce, deffen Taxe auf 14,933 
Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf., und Boczkow I, und II., 
deren Taxen zuſammen auf 37,383 Rthlr. 18 Sgr. 
5 Pf. feſtgeſtellt worden find, ſollen in termino 
den 29ſten April 1839 »Vormit⸗ 
3 tags 10 Uhr f 
vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts Rath von 
Foreſtier an öffentlicher Gerichtsſtelle verkauft wer⸗ 
den. Die Taxen, Hypothekenſcheine und Kaufbe⸗ 
Br konnen in unferer Regiſtratur eingeſehen 


Poſen den 20. September. 1838. 


Don 
große Oper 
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Der Lieutenant Herr Ludwig von Colomb 
in Bnin und deſſen Braut, Fräulein Johanua 
Baumüller aus Pofen, haben mittelſt Ehever— 
trages vom Iten December 1838 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel⸗ 
br hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Schrimm den 20 December 1838. 
Koͤnigliches Land- und Stadt-Gericht. 


— nn 


Der Herr Stanislaus Malecki aus Kamionki, 
bei Kurnik, und deſſen Braut Marcianna Jano⸗ 
wicz aus Poſen, haben mittelſt Ehevertrages vom 
29ſten November 1838 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 8 

Schrimm den 18. December 1838. er 
Königl, Preuß. Land» und Stadtgericht. 


—— EEE 


An ze ig e 
des Staͤhr-Verkaufs an der Stamm ⸗Schaͤferei zu 
Grambſchütz, Namslauer Kreiſes. 
Der hier bezeichnete Verkauf beginnt fuͤr das 
Jahr 1839 mit dem 21ſten Januar, und werden 
zu dieſem Zweck der 


Montag und Donnerſta 
jeder Woche, an welchen Tagen der zum Verkauf 
beſonders autoriſirte Inſpektor, Herr Päkel aus 
ne „ſtets gegenwärtig ſeyn wird, hierdurch 
eſtgeſetzt. 8 
Sollte es irgend einem der Herren Käufer viel⸗ 
leicht wuͤnſchenswerth ſeyn, jene Schaͤferei an an⸗ 
deren als denen hier beſtimmten Tagen zu befus 
chen, ſo wird ergebenſt erſucht: 
den genannten Wirthſchafts-Inſpektor hiervon 
früher. gefaͤlligſt in Kenntniß, und dadurch in 
Stand zu ſetzen, auch zu anderer Zeit den etwai⸗ 
gen Wuͤnſchen der Herren Käufer perfönlich ent⸗ 
gegen kommen zu koͤnnen. 
Das Graͤfl. Henckel von Donnersmarckſche 
Wirthſchafts-Amt von Grambſchuͤtz-Kaulwitz. 


—— —— —— 


In Folge rechtskraͤftiger Urtel erklaͤre ich: - 
„Da ich eingefehen, daß ich in meiner Beant⸗ 
wortung, wozu ich durch Andere verleitet worden, 
auf die Annonce des Herrn Petzoldt in der hieſi⸗ 

gen Zeitung No. 189. zu weit gegangen bin, ſo 
widerrufe ich dieſelbe, und erkläre hiermit frei⸗ 

willig, daß ich darin gefehlt, und ich niemals 

Urſache gehabt habe, während meiner vierjaͤhri⸗ 

gen Condition bei Herrn Petzold mich zu bekla⸗ 

gen, vielmehr ich alles Gute bei ihm genoſſen 

habe, wofür ich demſelben nur Dank ſchuldig bin, 
g Neumann. 
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Das neue Preis- Verzeichniss frischer, äch- 
ter, in- und ausländischer f 


Garten-, Feld-, Holz- und 
Grassaamen, 


der schönsten und neuesten Blumensämereien, 
mehrere hundert Sorten der prächtigsten Ge- 
orginen, und 88 Sorten Kartoffelknollen (wor- 
unter die Rohan-Riesenkartoffel u, a.), die in 
der Saamenhandlung von Sam.Lor. Ziemann 
in Quedlinburg zu bekommen sind, ist 
jetzt ausgegeben und wird in der Buchhand- 
lung bei J. J. Heine gratis verabreicht. (Der- 
selbe ist auch erbötig, danach gemachte Be- 
stellungen zu besorgen.) h 

Wo nicht gerade eilige Expedirung ge- 
wünscht wird, da können auf besondre Ordre 
äuch selbst kleinere Pakete (gegen mässige 
Vergütung an den Spediteur) durch sichere 
Fuhrgelegenheit nach Halberstadt und Braun- 
schweig, Halle und heipais: Nordhausen und 
Cassel, Magdeburg und Berlin geschafft und 
resp. an diesen Orten der Post übergeben 
werden. 


Schönes Hamburger Nauchfleifch 


empfing wiederum 
die Handlung C. F. Gumprecht. 
Friſchen geſalzenen Hauſen⸗Fiſch 
(Wyzina) empfing ſo eben 
die Handlung C. F. Gumpre cht. 
Wein : Anzeige 
Einen fo eben erhaltenen bedeutenden Transport 
Weine von den beſten Jahrgaͤngen, direkt aus 
Ober⸗Ungarn, und verfchiedene andere Weine, als 


auch aͤcht friſchen Aſtrachaniſchen Caviar von beſter 
Qualität offerire einem hohen Adel und verehrungs⸗ 


würdigen Publikum ich ergebenſt, bei reellſter Be⸗ 


dienung zu den billigften Preiſen, in ganzen Origi⸗ 
nal⸗Gebinden, als auch einzeln. Die Wein-⸗Hand⸗ 
lung befindet ſich wie bisher im Hauſe No. 68. am 
alten Markt; 
Markte, als auch von der Neuen Straße. 

Poſen den 4. Januar 1839. 

J. Smakowski & Comp. 
esjaͤhrigen Hauſen⸗Fiſch, genannt 
N Simon Siekieſchin, 

Breslauer Straße. 


en erſten di 
Wyzina, erhielt 


* 
Friſch geſchoſſene Hafen, das Stuck zu 
18 Sgr., ſind zu haben bei “ 
Stille , 
Markt Nro. 88. 
mV UL 


der Eingang iſt ſowohl am alten 


Täglich friſche Pfannkuchen und Blechkuchen 
empfiehlt D. Falbe in ſeiner Niederlage Wron⸗ 
ker⸗Straße im Hauſe des Kaufmanns Hrn. Scholtz. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 30. Dec. bis 5. Januar 1839. 


Thermometerſtand 


tiefſter 0 höͤchſter 


Barometer: 


Tag. 
8 Stand. 


Wind. 


30.Dechr, — 3,50 I+ 8 3. 6,4L.] S. 


0,3° 2 
9,0 | 28.= 4,4=|.© 


8 * — 800 = 
1. Januar — 1,8° + 4,0% 282,0 WSW 
* + 0,6% | + 1,00 197% 55: WSW. 
3. +.0,5° |+ 1,8 27 5,3 ⸗[SW. 
E * + 1,6% | + 3,5% 27 74 SW. 
5. | + 1,8 |+ 50° 27 "108.| WSW. 
K — — an 


Börse von Berlin. 
Preuls.Cour, 


Zins- 
Briefe | Geld, 


Den 3. Januar 1839, Fufs 
7 Ü . 


e 


Preuss. Engl. Obligat 4830 8 4 1015 
ram. Scheine d. ‚Seehandlung 3 — 695 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 — 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 4012 
Berliner Stadt- Obligationen 4 Ur 
Königsberger dito ... 1 4 — 
Elbinger dito —— 424 — 
Dans, dito v. in T. eier, ler = 
Westpreussische Pfandbriefe 33 1001 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe. 4 — 
Ostpreussische dos. 33 1003 
bommersche dito 34 4015 
Kur- und Neumärkische dto 33 1014 
Schlesische dns 4 = 
Rückst. C. u. Z. Sch. d.Kur,-u.Neu, | — 93 


Gold al marco 
Neue Ducaten 


Andere Goldmünzen. A 3 Thi. 


Friedrichsd’or . , 2 13 
3 124 
Disconto 1 2 4 
Getreide-Markkpreiſe von Poſen, 
den 28. December 1838. br 
Getreidegattungen. en . - 
a e e 
Weſſe n 2 22] 6 
Roggen. ] 3 91-1 +11 10— 
Gerſte re sa 23 — = 24— 
Hafer 19 —[ —| 19) 6 
Buchweizen 1 — 23 aA 
Erbſen * 1 
In * * 0 4 * — — — — 
Her, Ne. Eentnet beige et 
Stroh, das Schock. „I Aa 20— 4 25 — 
Butter, der Garnig , , 117 6 1120 — 
Spiritus, die Tonne „ 43] 15 — 14 —— 


